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Der Himmel

Viele Menschen verbinden mit dem Wort „Himmel“ nur ein mehr oder 
weniger blaues Himmelsgewölbe über uns. Manche denken vielleicht 
auch noch an einen Sternenhimmel. Das aber war’s dann auch!

Für uns Christen hat der Ausdruck „Himmel“ dagegen einen ganz 
anderen, intensiven, schönen Klang. Eine Konkordanzsuche hat bei mir 
ergeben, dass es 704 Bibelstellen in der Elberfelder Übersetzung gibt, 
in denen wir etwas über den Himmel lernen. Die Bibel ist also voll von 
Hinweisen darüber.  Schon der erste Satz spricht von ihm: „Im Anfang 
schuf Go% die Himmel und die Erde“ (1. Mo 1,1). Wir denken dabei an 
das gesamte, zu einem großen Teil unsichtbare Universum, das Go% 
gescha&en hat. Wunderbares Schöpfungswerk!

Das ist allerdings nicht alles. Wir erwarten das Wiederkommen des 
Herrn Jesus, um uns zu sich zu holen. Er kommt aus dem Himmel 
(1. *es 1,10), um uns zu sich – nämlich in den Himmel – zu führen. 
Herrliche, christliche Ho&nung!

Aber schon heute be-nden wir uns (geistlicherweise) dort. Denn Go% 
hat uns in Christus Jesus mitsitzen lassen in den himmlischen Örtern. 
Erhabenes Vorrecht für Menschen, die heute mit beiden Beinen auf 
der Erde stehen!

Das sind nur drei Aspekte des Himmels, die wir in Go%es Wort -nden. 
Es lohnt sich, mehr über den Himmel nachzudenken. Das tun wir in 
diesem He2, das evangelistische Artikel enthält (z.B. „Wie komme ich 
in den Himmel?) und zugleich in das Leben eines gläubigen ( jungen) 
Christen hineinspricht („Welche Bedeutung hat der Himmel für mein 
praktisches Leben als Christ?“). 

Mit diesem He2 geht das Jahr 2014 zu Ende. Ob der Herr Jesus noch 
vorher wiederkommen wird, um uns zu sich zu holen? Für den Erlösten 
ist sein Kommen eine wunderbare Erwartung.

Viel Segen beim Studium des „Himmels“ wünscht dir

Grußwort
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In diesem Artikel werden einige Begri!e 
erklärt, die mit dem "ema „Himmel“ in 
direkter Verbindung stehen.

1. Scheol, Hades, Paradies
Diese drei Begri#e werden in der Bibel 
unterschiedlich angewandt und bezeich-
nen einen Zustand bzw. einen Ort. Scheol 
ist das al$estamentliche (hebräische) 
Wort für das neutestamentlich (griechi-
sche) Wort Hades  (Ps 16,10; Apg 2,27). 
Den Begri# Paradies &nden wir in der Be-
deutung für einen himmlischen Bereich 
nur im Neuen Testament. Die Menschen 
gehen im Augenblick ihres Todes entwe-
der ins Paradies oder in den Hades. 

Gemeinsame Kennzeichen:

• Der Zustand ist vorläu&g, d.h. zeit-
lich begrenzt (Hos 13,14; Dan 12,2). 

• Es sind dort nur die Seele und der 
Geist, ohne den Leib (Ps 16,10). 

• Der Geist kann dort reden, hören 
und sehen (2. Kor 12,3.4; Lk 16,23).

Himmel –
Begri#sde&nitionen
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1.1. Scheol
Sowohl die ungläubig als auch die gläu-
big Gestorbenen (1. Mo 37,35; 4. Mo 
16,33) wurden nach dem Verständnis 
des Alten Testaments am Ende ihres 
Lebens zu ihren „Vätern versammelt“  
(2. Kön 22,20). Sie wurden begraben 
(Ps 22,30) und stiegen in das Toten-
reich (Scheol) hinab. Dieser Scheol be-
zeichnet einen Zwischenzustand des 
Menschen, wobei die Seele von ihrer 
Behausung (2. Kor 5,2: also dem Kör-
per) für die Zeit zwischen Tod und Auf-
erweckung getrennt wird.

1.2. Hades
In Apostelgeschichte 2,24.27 lesen wir, 
dass der Herr Jesus in den drei Tagen 
nach seinem Tod im Hades war – da es 
sich um ein Zitat aus Psalm 16 handelt, 
wird der hebräische Ausdruck Scheol 
hier ins Griechische (Hades) übersetzt. 
Der Herr ist auferstanden und dort 
nicht geblieben. In Lukas 16,23 deutet 
der Herr allerdings bereits zum ers-
ten Mal einen Unterschied zwischen 
dem Zustand entschlafener Gläubi-
ger und verstorbener Ungläubiger an. 
Hier nennt er den Ort, wo Lazarus ist, 
„Schoß Abrahams“, und den Ort, wo 
der reiche Mann ist, „Hades“. 

Dann sagt der Herr Jesus in Lukas 23,43 
zu einem der beiden Räuber: „Heute 
wirst du mit mir im Paradies sein“. So 
wird klar, dass es bezüglich des Auf-
enthaltsortes der Verstorbenen Unter-
schiede gibt:

• Im Paradies sind die entschlafenen 
Gläubigen (Heb 12,23). 

• Im Hades sind die ungläubig Ver-
storbenen (Lk 16,23).

In Lukas 16,23 schlägt der reiche Mann 
seine Augen im Hades auf und war in 
Qualen. Das deckt sich mit Hebräer 
9,27: „Es ist den (ungläubigen) Men-
schen gesetzt, einmal zu sterben, da-
nach aber das Gericht“, ein Gericht, 
das gekennzeichnet ist durch eine nie 
endende Pein (Mt 25,46). Das eigent-
liche Gericht $ndet am großen weißen 
%ron sta&, aber der Hades ist die Vor-
stufe zur ewigen Pein, ebenso wie das 
Paradies zum Vaterhaus.

Der Ort der Verlorenen und der Ort 
der Erlösten sind durch eine tiefe, 
unüberbrückbare Klu' getrennt (Lk 
16,26). Es sind Orte, die mit vollem Be-
wusstsein erlebt werden.

Die Übersetzung von „Scheol“ und 
„Hades“ durch „Hölle“ ist falsch. Der 
Hades ist nicht die Hölle. Alle Seelen 
der Menschen von Kain an bis zum 
Ende des Tausendjährigen Reiches, die 
unversöhnt mit Go& gestorben sind, 
sind im Hades. Eines Tages werden sie 
von diesem hergegeben, um vereint 
mit ihrem Körper vor dem großen wei-
ßen %ron (O+ 20,11) ihr ewiges Urteil 
zu empfangen. Erst dann werden sie 
und danach auch der Tod und der Ha-
des in den Feuersee, die Hölle, gewor-
fen (V.14). Der Zustand „Tod“ für den 
Leib und der Zustand „Hades“ für die 
Seele hören auf zu existieren. Ab die-
sem Zeitpunkt ist die Hölle der Aufent-
haltsort aller ungläubigen Menschen in 
alle Ewigkeit (2. %es 1,9).

5Bibel praktisch
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1.3. Paradies
Das Paradies Go!es (O" 2,7) ist viel-
leicht ein Hinweis auf die Glückselig-
keit, die die Gläubigen im dri!en Him-
mel genießen können (2. Kor 12,2-5). 
Es ist der Garten gö!licher Wonne, 
allerdings nicht das Vaterhaus, sondern 
im Bereich der gescha"enen Himmel. 

Alle in Christus Entschlafenen, also alle 
Gläubigen des Alten und Neuen Tes-
taments bis zur Entrückung, gehen im 
Augenblick ihres Todes ins Paradies (Lk 
23,43), in die unmi!elbare Gegenwart 
und Gemeinscha& ihres Herrn (Phil 
1,23), der der Baum des Lebens im Pa-
radies Go!es ist (O" 2,7). Es ist der Ort, 
wo es weder Unreinheit noch Sünde 
gibt. Die Seelen sind bei Christus, der 
Quelle unaussprechlicher Freude, wo 
sie Christus genießen. 

Aus dem Paradies werden die Seelen bei 
der Auferweckung der Gläubigen zur 
Entrückung geführt (1. 'es 4,16). Das 
heißt, die Seelen werden einen Herrlich-
keitsleib empfangen und aus dem Zu-
stand des Paradieses entrückt, um ewig 
bei dem Herrn zu sein (1. 'es 4,17).

2. Himmel
Es gibt verschiedene Himmel: 

• 1. Himmel, mit dem der atmosphä-
rische Himmel gemeint ist. Das ist 
der Himmel, von woher der Regen 
herabfällt (5. Mo 11,11).

• 2. Himmel, der interstellare Raum, 
der Raum zwischen den Sternen, 
das Universum (1. Mo 1,14.15.17).

• 3. Himmel, wo der 'ron Go!es (Mt 
5,34) und das Paradies (2. Kor 12,2-
5) ist. Aus dem Himmel kam der 
Herr Jesus als Mensch auf die Erde 
(1. Kor 15,47) und dort wurde Er 
nach seiner Himmelfahrt aufgenom-
men, wo Er sich zur Rechten Go!es 
setzte (Mk 16,19). 

• der unerscha"ene, ewige Himmel, 
das Haus des Vaters ( Joh 14,2). Das 
ist der ewige Wohnort des Sohnes 
Go!es gewesen, aus dem Er eben-
falls kam, und hierhin ist Er auch als 
Mensch verherrlicht worden („bei 
dir selbst“, bei dem Vater, Joh 17,5).

• der „neue Himmel“, den Go! 
scha"en wird, nachdem der jetzi-
ge Lu&himmel und das Universum 
aufgelöst worden ist. Dort und auf 
der neuen Erde wird Gerechtigkeit 
wohnen (2. Pet 3,13; O" 21,1). 

3. Haus des Vaters
Das Haus des Vaters ist der unerscha"e-
ne, ewige Himmel und be*ndet sich au-
ßerhalb der Schöpfung. Es ist das ewige 
Haus, das schon vor Grundlegung der 
Welt da war und wo nie ein Mensch 
war, bis der Herr Jesus als Mensch dort 
nach seiner Himmelfahrt eintrat. Er wur-
de also nicht nur im gescha"enen Him-
mel verherrlicht, sondern ging auch in 
den ewigen Wohnort Go!es ein. Dort 
wohnen die drei Personen der Go!heit 
seit Ewigkeiten. Der Herr Jesus sagt in 
Johannes 14,2, dass im Haus seines Va-
ters „viele Wohnungen“ sind (eine An-
spielung auf die Wohnungen des heili-
gen Tempel Go!es in 1. Kön 6,5.6). 
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Wie wurde diese Stä"e für Men-
schen bereitet? 
Der Herr Jesus kam als Mensch auf diese 
Erde und hat das wunderbare Werk auf 
dem Kreuz vollbracht. Nach seiner Auf-
erstehung ist Er als Mensch mit seinem 
menschlichen (Herrlichkeits-)Leib (Apg 
1,11) in das Haus seines Vaters einge-
gangen, sodass dort jetzt ein Mensch ist. 
Dadurch ist der Platz bereitet ( Joh 14,3).

Wer kommt ins Vaterhaus? 
Alle, die durch den Heiligen Geist an 
den ewigen Sohn Go!es glauben und 
durch das Werk des Herrn Jesus Kinder 
Go!es geworden sind, haben einen 
Platz im Vaterhaus. Bei der Entrückung 
wird der Herr Jesus unseren Leib der 
Niedrigkeit, der mit den Folgen der 
Sünde beha#et ist, umgestalten zur 
Gleichförmigkeit mit seinem Leib der 
Herrlichkeit (Phil 3,21). Somit werden 
alle Erlösten der Gnadenzeit (die Braut) 
mit dem unsterblichen Auferstehungs-
leib in das Haus des Vaters eingehen 
und ewig dort bleiben.

Die Gläubigen des Alten Testaments 
und die Gläubigen, die nach der Ent-
rückung der Versammlung auferstehen 
werden, gehören nicht zur Braut. Sie 
sind nicht im Haus des Vaters, weil sie 
nicht den Geist der Sohnscha# emp-

fangen haben und sie keine Kinder des 
Vaters sind. Sie werden nach O&enba-
rung 4 im Himmel sein, das heißt im 
dri!en Himmel, werden aber dennoch 
deutlich von der Braut unterschieden, 
weil sie nicht dieselbe innige Beziehung 
zum Herrn Jesus besitzen. Aber auch sie 
werden ewige Glückseligkeit genießen.

Charakter des Vaterhauses
Der Platz besitzt seinen Charakter und 
seine Auszeichnung durch die Anwe-
senheit des Herrn Jesus. Dort werden 
wir Ihn sehen, wie Er ist (1. Joh 3,2), 
werden seine Herrlichkeit sehen ( Joh 
17,24) und bei Ihm sein. 

Dort wird unser Zuhause, unsere Blei-
be sein. Wohnung ( Joh 14,2) bedeutet 
„bleiben“. Das wird unsere Glückse-
ligkeit sein. Es ist ein Ort der vollkom-
menen Liebe Go!es, mit der wir erfüllt 
sein werden.

„Der diese Dinge bezeugt, spricht: Ja, ich 
komme bald. – Amen; komm, Herr Je-
sus!“ (O& 22,20).

„Ich aber werde dein Angesicht schauen 
in Gerechtigkeit, werde gesä%igt wer-
den, wenn ich erwache, mit deinem Bild“ 
(Ps 17,15).

Tobias Kuhs

Siehe, die Himmel und der 
Himmel Himmel können dich 

nicht fassen. 1. Könige 8,27
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Wie komme ich in 
den Himmel?
Die Frage, wie ein Mensch in den Himmel 
kommt, hat schon viele beschä"igt. Es genügt 
nicht, sich selbst dazu Gedanken zu ma-
chen. Entscheidend ist, was Go$ dazu 
sagt. Seine Gedanken %nden wir in 
der Bibel. Dort %nden wir daher 
auch die Antwort auf diese 
lebenswichtige Frage.
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A
lle sind Sünder und haben 
gesündigt
Grundsätzlich kommen wir 

als Nachkommen Adams, der durch 
Ungehorsam in Sünde gefallen war, 
überhaupt nicht in den Himmel, Got-
tes Wohnort. Denn wir alle sind Sünder 
und haben gesündigt – ausnahmslos 
alle (Röm 3,23). Go$ kann uns nicht in 
seine Nähe lassen, keine Gemeinscha% 
mit uns haben, weil Er heilig ist. Die Hei-
ligkeit Go$es zeigte sich unter anderem 
darin, dass Er keine Sünde, nichts Böses, 
sehen kann (Hab 1,13). 

Wir sind als Sünder geboren, d. h. wir 
haben eine verdorbene Natur. Aber 
das ist nicht alles. Jeder Mensch hat 
auch eigenverantwortlich gesündigt. 
Sünde ist, einfach gesagt, alles Denken, 
Reden, Handeln und Lassen, das ein 
Mensch in Eigenwilligkeit tut, unabhän-
gig von Go$. Durch den Ungehorsam 
Adams kam die Sünde in die Welt und 
als Lohn der Sünde auch der Tod (Röm 
6,23a). Und dieser Tod ist „zu allen 
Menschen durchgedrungen, weil sie 
alle gesündigt haben“ (Röm 5,12).

Somit ist der Himmel zunächst einmal 
für alle Menschen verschlossen. Go$es 
Zorn über die Sünde ist auf uns. Da-
durch sind wir verloren. Jeder Versuch, 
diese Situation von uns aus zu verbes-
sern (z. B. durch gute Taten), ist ver-
geblich. Niemals können gute Taten die 
schlechten ungeschehen machen. So-
mit wären wir für alle Ewigkeit von Go$ 
getrennt, wenn Go$ nicht auch Liebe 
wäre (1. Joh 4,8.16). Und diese Liebe 
hat Go$ schon vor Erscha&ung der Erde 

einen genialen Plan fassen lassen, unser 
Sündenproblem zu lösen, obwohl wir 
zu diesem Zeitpunkt überhaupt noch 
nicht da waren.

G
o" hat eine Sühnung gefun-
den
Damit wir in den Himmel kom-

men können, müssen wir frei werden 
von dem Schmutz und der Schuld un-
serer Sünde. Da wir uns selbst nicht rei-
nigen und re$en können, muss jemand 
kommen, der uns von dieser Sünden-
schuld befreit. Diese Person muss selbst 
sündlos sein und in dieser Eigenscha% 
als Stellvertreter für unsere Schuld be-
zahlen. Deshalb konnte dieser Mensch 
kein Nachkomme Adams sein wie wir. 
Die Re$ung musste von außerhalb 
dieser in Sünde gefallenen Schöpfung 
kommen. Sie kam in der Person von 
Jesus Christus, dem ewigen Sohn Got-
tes, der sich einen Körper bereiten ließ. 
Darin konnte Er hier auf der Erde Go$ 
verherrlichen. So war Er in der Lage, zu 
leiden und zu sterben.

Christus führte hier auf der Erde ein 
sündloses Leben, obwohl seine Um-
stände im Gegensatz zu denen Adams 
unvergleichlich schwieriger waren. 
Unschuldig wurde Er zum Tod verur-
teilt, verhöhnt, gefoltert, aufs Grau-
samste misshandelt und zum Schluss 
gekreuzigt. Nachdem Er selbst in den 
größten Leiden ohne Sünde blieb, 
sich nicht einmal wehrte, sondern so-
gar für seine Peiniger und Mörder 
um Vergebung betete (Lk 23,34), 
kam eine dreistündige Finsternis über 
die ganze Erde. Während dieser drei 
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Stunden richtete und stra!e der hei-
lige Go" seinen Sohn für Sünden, die 
Er gar nicht getan ha"e. Go" machte 
Ihn sogar zur Sünde (2. Kor 5,21). In 
diesen drei Stunden wandte Go" sich 
von seinem Sohn ab, antwortete nicht 
auf sein Rufen und Schreien, sein Bit-
ten und seine Not. Am Ende rief Jesus 
laut: „Es ist vollbracht!“ Er ha"e sein 
Werk zu Ende geführt. Er übergab sei-
nen Geist in die Hände seines Vaters 
und ging in den Tod ( Joh 19,30). Am 
dri"en Tag nach seinem Sterben stand 
Er durch seine gö"liche Macht wieder 
aus den Toten auf und ging vierzig 
Tage später zurück zu seinem Vater in 
den Himmel.

D
er Mensch muss Jesus Chris-
tus als Re!er annehmen
Damit war der Weg frei für 

verlorene Sünder, zu Go" zu kommen. 
Denn jetzt kann Go" jedem Menschen 
anbieten, seine Sündenschuld loszu-
werden. Dazu muss der Sünder den 
Herrn Jesus Christus als seinen persön-
lichen Stellvertreter im Gericht Go"es 
annehmen. Das nennt die Bibel „an den 
Herrn Jesus glauben“.

Eigentlich ist es ganz einfach, sich zu be-
kehren. Jedes Kind kann es tun, wenn 
es versteht, dass es verloren ist und ei-
nen Re"er benötigt.

Wie komme ich auf den Weg zum 
Himmel? Zusammenfassend kann 
man folgende fünf Schri!e nennen. 
Damit möchte ich dir einen Weg aufzei-
gen, dich zu Go" zu bekehren. Versteh 
sie bi"e nicht als „Gesetz“, dass du nur 
durch das „Abarbeiten“ genau dieser 
Punkte in den Himmel kommen wirst. 
Letztlich zählt, dass du aufrichtig und 
„echt“ zu Go" kommst. Go" möchte dir 
deine Sünden vergeben.

Zu Beginn bi"e Go" aufrichtig, dass Er 
dir die Augen und das Herz ö'net, da-
mit du wirklich erkennst, wie Go" dein 
Leben sieht und du dann das Angebot 
Go"es für dich ergreifst.

1. Du musst deine Sünden erkennen. 
Dazu ist es wichtig, sich vor Augen 
zu führen, was Sünde in den Augen 
Go"es wirklich ist. Nimm dir mal die 
10 Gebote vor (2. Mo 20,1-17) und 
überlege, an welchen Stellen deines 
Lebens du Go"es Autorität in dei-
nem Leben missachtet hast, sei es 
durch Lüge, Begehren, Worte, Ta-
ten oder Gedanken etc. Dann den-
ke daran, dass sogar das Unterlas-
sen von Gutestun Sünde 
ist ( Jak 4,17). 
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Auch alles, was nicht aus Glauben 
(Abhängigkeit von Go") getan 
wurde (Röm 14,23). Am besten, du 
nimmst dir dein Smartphone oder 
einfach einen Schreibblock und no-
tierst dir diese Sünden. Schreibe ru-
hig mal dazu, wie häu%g du glaubst, 
dass du sie schon getan hast (z. B. 
pro Tag oder Woche). Das ö&net 
deinen Blick für deine Situation.

2. Du musst die Sünden verurtei-
len und dich von ihnen lossagen. 
Wenn du dir einen (sicherlich sehr 
beschränkten) Überblick über dei-
ne Sünden verscha* hast, denke 
daran, wie schrecklich eine einzige 
Sünde in Go"es Augen ist: Wegen 
einer einzigen Sünde wurde Adam 
von Go" getrennt und musste den 
Ort des Segens Go"es, den Garten 
Eden, verlassen. Wegen jeder ein-
zelnen deiner Sünden wirst du in 
Ewigkeit in der Go"esferne sein 
müssen. Sünde ist so  
 

schrecklich in Go"es Augen, dass 
Er seinen geliebten Sohn da-
für geben, Ihn dafür strafen und 
sich von Ihm abwenden musste. 
Und diese Sünden musst du verurtei-
len, das Urteil darüber sprechen, dich 
davon trennen wollen (Spr 28,13). Du 
wirst sie als schreckliche Last emp%n-
den, die du loswerden willst. Das be-
deutet z. B. konkret, dass eine aus Got-
tes Sicht unreine Bindung, in der du 
bist (+ema „Freund/in des anderen 
Geschlechts“, „Sucht“ o. Ä.), ab sofort 
Vergangenheit sein sollte. Die Umkehr 
im Herzen nennt die Bibel „Buße tun“ 
(Sinnesänderung) und „sich bekehren“.

3. Du musst die Sünden bekennen. 
Die ganze Schuld, die dir beim ers-
ten Schri" deutlich geworden 
ist, darfst du nun zum 
K r e u z 

Sün
den

:
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von Golgatha bringen. Dort packst 
du sozusagen deinen „Sünden-
Rucksack“ aus. Sünde für Sünde 
nennst du Go", bekennst sie als 
Beleidigung seiner heiligen Person 
und sagst Ihm, dass es dir aufrichtig 
leid tut (1. Joh 1,9). Du legst deine 
Sünde damit an den Ort, wo sie 
von Go" an seinem Sohn gerichtet 
wurde. Dahin zu kommen, mag bei 
manchen viel Zeit brauchen, doch 
niemals hast du deine Zeit besser 
genutzt als in diesem Augenblick.

4. Du musst an den Herrn Jesus Chris-
tus glauben. Der Glaube an den 
Herrn Jesus beinhaltet nicht nur den 
Glauben an seine historische Exis-
tenz. Nimm Ihn an als persönlichen 
Stellvertreter für deine Schuld, die 
Er im Gericht Go"es am Kreuz von 
Golgatha getragen hat (Röm 3,21-
26; Gal 2,16). Weil Er geli"en und 
mit seinem Blut (d. h. seinem Leben) 
bezahlt hat, kannst du jetzt vollstän-
dig frei ausgehen und bist rein von 
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aller Sünde. Nun kannst du in Go"es 
Gegenwart kommen.

5. Du darfst danken. Danken bestä-
tigt die Annahme. Danke Go" von 
Herzen, dass du nun sein Kind sein 
darfst, weil du seinen Sohn als Ret-
ter angenommen hast ( Joh 1,12). 
Danke Ihm für seine Gnade, das 
ewige Leben, die Vergebung aller 
Schuld und den nun freien und si-
cheren Eintri" in den Himmel (Kol 
1,12-14).

Abschließend möchte ich noch heraus-
stellen, dass sowohl im Himmel als auch 
in der Hölle, dem Feuersee, der ewigen 
Pein, nur Freiwillige sind. Go" zwingt 
niemanden, sich zu bekehren. Er lädt 
ein, Er bi"et, Er gebietet. Wenn du es 
noch nicht getan hast, denke bi"e darü-
ber nach: Lohnt es sich nicht, sein Ange-
bot in seinem Sohn Jesus Christus heute 
noch anzunehmen? Morgen kann es zu 
spät sein.

Ma!hias Caspari

Denn der Lohn der Sünde ist der 
Tod, die Gnadengabe Go"es aber 

ewiges Leben in Christus Jesus, 
unserem Herrn.

Römer 6,23
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Was man im 
Himmel nicht mehr 
tun kann
Dieses He! beschreibt in mehreren Artikeln die faszinieren-
de Zukun! im Himmel, auf die sich Christen freuen dürfen. In 
einzigartiger Weise werden wir dort unseren Erlöser preisen 
und anbeten und so ewig „aktiv“ bleiben. Doch es gibt auch 
Aktivitäten, die im Himmel nicht mehr praktiziert werden 
können, die unserem Re'er aber viel bedeuten …

Jo
rd

a
nq

ue
lle
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Was zögerst du? Lass dich taufen!
Saulus von Tarsus ha!e eine radikale 
Umkehr zu Jesus Christus erlebt und 
war dabei sogar erblindet. Nur drei 
Tage (!) nach seiner Bekehrung kam 
der Jünger Ananias zu ihm, legte ihm 
die Hände zur Heilung auf, sprach ihn 
sofort als „Bruder“ Saulus an – und for-
derte ihn auf, sich taufen zu lassen. 

Bist du schon drei Tage, drei Monate, 
drei Jahre oder noch länger ein „Eigen-
tum des Herrn Jesus“, ohne dass du bis-
her getau% wurdest? Dann warte nicht 
länger, stelle dich durch die Taufe auf 
die Seite deines Erlösers, dem du viel-
leicht schon lange folgst. Der Herr wird 
dir helfen, Hindernisse zu überwinden. 
Besprich Fragen zu diesem wichtigen 
'ema mit guten Freunden, deinen 
Eltern oder mit Jugendstundenleitern 
(oder schreib eine Mail an die FMN-
Redaktion).

Es ist für den Herrn Jesus etwas Beson-
deres, wenn wir uns jetzt, in der Zeit 
seiner Verwerfung durch die Welt, auf 
seine Seite stellen. Und Er wird dich ge-
wiss mit Freude belohnen!

Dies tu zu meinem Gedächtnis!
Am berühmten P*ngs!ag zu Beginn des 
Christentums kamen etwa 3.000 Leu-
te zum Glauben, wie man es in Apos- 
telgeschichte 2,41 lesen kann. Und 
schon im nächsten Vers wird über das 
Brotbrechen dieser Gläubigen berich-
tet (Apg 2,42)! 

Wie viel Zeit ist seit deiner Bekehrung 
vergangen? Du hast schon manches 

über die Bedeutung des Brotbrechens 
gehört und auch verstanden? Wie o% 
hast du Gemeinde-/Versammlungsstun-
den zur Mahlfeier des Herrn besucht, 
hast vielleicht Brot und Wein an die 
Personen neben dir weitergereicht? 
Du hast die Stunden bewusst miterlebt, 
mitempfunden, ja von Herzen mitge-
sungen. 

Doch ein Verkündigen des Todes des 
Herrn ist nur durch eigene Teilnahme 
möglich – und das vertie% dieses Ge-
denken. Das „Tun“ ist es, worauf dein 
Herr wartet. Und du wirst erleben: Die-
ses Handeln wird auch das Gedenken 
an den Herrn vertiefen – zur Freude 
des Herrn und zu deiner Freude!

Hindern dich Gedanken über deine 
eigene Unwürdigkeit, dein Auf und Ab 
im Glauben? Durch was wurden denn 
die anderen Personen für würdig be-
funden? Nur durch den Sühnungstod 
des Erlösers (O+ 1,5.6), durch nichts 
anderes! Bist du angesichts der vielen 
Trennungen unter den Christen verun-
sichert über die Frage nach der „rich-
tigen“ Gemeinde/Versammlung? Ver-
traue auf besonnene, geistliche Freunde 
und Gläubige und besprich Fragen mit 
ihnen. Bist du besorgt, dass du durch 
die Teilnahme am Brotbrechen in Be-
zug auf deinen Lebensstil stärker „unter 
Kontrolle“ bist? Alle Christen werden zu 
einem heiligen Wandel aufgefordert, 
nicht nur solche, die am Mahl des Herrn 
teilnehmen. Und der Herr will und wird 
auch allen Gläubigen, auch dir, Kra% 
zum Überwinden geben. Es wäre über-
aus wertvoll für den Herrn, wenn du 
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seinem Wunsch bald nachkämst und 
nicht länger wartetest. Du wirst es nie 
bereuen – und Ihn damit hier auf der 
Erde in einer Weise ehren, wie es im 
Himmel nicht mehr möglich ist! 

Last but not least
Taufe und Brotbrechen sind wichtige 
Meilensteine für jeden Christen, sie 
befruchten zugleich das gesamte Glau-
bensleben. Ohne diese „Aktivitäten“ 
fehlt Entscheidendes. Aber mit ihnen 
erschöpfen sich natürlich nicht die Tä-

tigkeiten für den Herrn auf der Erde: 
Evangelisieren, Gutes tun, Ausharren 
usw. gehören auch dazu. Und erst recht 
sind diese wichtigen Handlungen keine 
bloßen P%ichtpunkte für jeden „guten 
Christen“, damit er sich damit dann vor 
anderen als solcher ausweisen kann. 
Der Herr wünscht von uns allen Liebe 
in „Tat und Wahrheit“ (1. Joh 3,18)!

Martin Schäfer

Dies tut zu 
meinem 

Gedächtnis!
Lukas 22,19
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Die Entrückung

     der Gläubigen
Ich möchte in der Einleitung dieses Artikels gerne 
eine Frage stellen. Sie lautet: Warum leben wir als 
Christen auf dieser Erde? Bi"e denk einen Moment 
darüber nach, bevor du weiterliest.
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Zwei Eckpfeiler des Christen

Die Bibel gibt auf diese Frage unter an-
derem zwei Antworten. Wir leben auf 
der Erde:

è um dem Herrn Jesus zu dienen (Lk 
12,43)

è um auf den Herrn Jesus zu warten 
(Lk 12,37)

Gilt das auch für junge Gläubige? Aber 
ja! Paulus schreibt an jung bekehrte 
Leute einmal Folgendes:

 „… wie ihr euch von den Götzenbildern 
zu Go& bekehrt habt, um dem lebendi-
gen und wahren Go& zu dienen und sei-
nen Sohn aus den Himmeln zu erwarten. 
(1. 4es 1,9.10).

Wir halten fest: Wir haben uns bekehrt, 
um dem Herrn zu dienen und auf Ihn 
zu warten. Auf diesen beiden „Säulen“ 
liegt das ganze Christenleben. Wir lau-
fen nicht planlos und ohne Perspektive 
auf der Erde herum. Wir haben erstens 
viel zu tun (dem Herrn Jesus dienen). 
Zweitens haben wir jemanden, auf den 
wir warten. Die Bibel nennt das unsere 
Ho$nung!

Die christliche Ho!nung

Die typisch christliche Ho$nung ist, 
dass wir darauf warten, dass Jesus 
Christus wiederkommt, um uns zu sich 
in den Himmel zu holen. In 1. %essa-
lonicher 4,17 wird das „Entrückung“ 
(entrücken) genannt. Ein etwas sonder-
bares Wort, aber es bedeutet, dass der 
Herr Jesus kommt, um uns erstens von 
der Erde wegzuholen und zweitens zu 
sich in den Himmel zu bringen.

Unsere Ho$nung ist nicht etwas Unsi-
cheres, sondern etwas Sicheres (man 
sieht es nur noch nicht). Die Bibel be-
schreibt unsere Ho$nung so: 

• eine gute Ho$nung (2. %es 2,16)

• eine glückselige (freudige) Ho$nung 
(Tit 2,13)

• eine lebendige Ho$nung (1. Pet 1,3)

Für uns Christen gilt: Das Schönste 
kommt noch! 

Ich weiß: Du denkst vielleicht erst mal 
an ganz andere Dinge, die dir wichtig 
sind: der nächste Urlaub, der Schulab-
schluss, der lang ersehnte Führerschein, 
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das erste Auto, der Ehepartner usw. 
Kein Problem – darauf darfst du dich 
auch freuen. Aber es ist trotzdem nicht 
das Wichtigste. Wenn der Herr Jesus 
kommt, um uns zu holen, wird das alles 
keinen Stellenwert mehr für dich ha-
ben. Ganz bestimmt nicht! 

Das Vaterhaus

Das Endziel unserer Ho#nung ist das 
„Haus des Vaters“. Das ist kein Haus aus 
Stein oder Holz, sondern da, wo Go$ 
wohnt. Den Weg dahin hat der Herr 
Jesus uns fertiggemacht. Dabei hat Er 
Folgendes garantiert: 

„In dem Haus meines Vaters sind viele 
Wohnungen; wenn es nicht so wäre, hät-
te ich es euch gesagt; denn ich gehe hin, 
euch eine Stä#e zu bereiten. Und wenn 
ich hingehe und euch eine Stä#e bereite, 
so komme ich wieder und werde euch zu 
mir nehmen, damit, wo ich bin, auch ihr 
seiet“ ( Joh 14,2.3).

Der Herr Jesus selbst verspricht uns 
also, dass Er wiederkommt, um uns zu 
holen. Dabei werden wir Folgendes er-
leben: 

a) Der Herr Jesus kommt wieder, um 
uns zu sich zu holen (das ist die 
„Entrückung“).

b) Wir erscheinen vor dem (Preis)
Richterstuhl des Christus (keine 
Angst: Wir werden dort nicht ge-
richtet, sondern wir werden „of-
fenbar“ und bekommen unseren 
Lohn). Unser Leben werden wir 

dann in seinem Licht sehen und so 
passend für die Gemeinscha% mit 
Ihm sein. Lies 2. Korinther 5,10.

c) Die Hochzeit des Lammes &ndet 
sta$ (das ist unsere himmlische 
„Vereinigung“ mit dem Herrn Je-
sus). Lies O#enbarung 19,6-9.

Kernverse zur Entrückung

Jetzt wollen wir drei Bibelstellen lesen, 
die von der „Entrückung“ sprechen:

1. %essalonicher 4,15-17: „Denn dieses 
sagen wir euch im Wort des Herrn, dass 
wir, die Lebenden, die übrig bleiben bis 
zur Ankun' des Herrn, den Entschlafe-
nen keineswegs zuvorkommen werden. 
Denn der Herr selbst wird mit gebieten-
dem Zuruf, mit der Stimme eines Erzen-
gels und mit der Posaune Go#es vom 
Himmel herabkommen, und die Toten in 
Christus werden zuerst auferstehen; da-
nach werden wir, die Lebenden, die üb-
rig bleiben, zugleich mit ihnen entrückt 
werden in Wolken dem Herrn entgegen 
in die Lu'; und so werden wir allezeit bei 
dem Herrn sein“.

1. Korinther 15,51-54: „Siehe, ich sage 
euch ein Geheimnis: Wir werden [zwar] 
nicht alle entschlafen, wir werden aber 
alle verwandelt werden, in einem Nu, 
in einem Augenblick, bei der letzten Po-
saune; denn posaunen wird es, und die 
Toten werden auferweckt werden un-
verweslich, und wir werden verwandelt 
werden. Denn dieses Verwesliche muss 
Unverweslichkeit anziehen und dieses 
Sterbliche Unsterblichkeit anziehen.“
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Philipper 3,20-21: „Denn unser Bürger-
tum ist in den Himmeln, von woher wir 
auch den Herrn Jesus Christus als Hei-
land erwarten, der unseren Leib der 
Niedrigkeit umgestalten wird zur Gleich-
förmigkeit mit seinem Leib der Herrlich-
keit“.

Der Herr Jesus kommt wieder!

Wir lernen Folgendes: 

1. Niemand weiß den Tag, wann der 
Herr Jesus wiederkommt. Er hat ge-
sagt: „Ich komme bald“ (O! 22,20). 
Es gibt nichts, was vorher passieren 
muss. Lass dir nichts vormachen: 
Niemand kann dir sagen oder „aus-
rechnen“, wann Er kommt. Wer das 
behauptet, lügt! Er kann jetzt kom-
men, während du dieses He% liest.

2. Er selbst kommt aus dem Himmel. 
Er schickt keinen Engel oder sonst 
jemand. Vor ungefähr 2000 Jahren 
kam Er selbst auf die Erde und gab 
sein Leben für uns. Wie ein Bräu-
tigam am Tag der Hochzeit selbst 
seine Braut abholen wird, kommt 
der Herr Jesus selbst, um uns zu 
holen. So lieb hat Er uns.

3. Er kommt vom Himmel herab ( je-
doch nicht bis auf die Erde) und 
ru% uns mit einer mächtigen Stim-
me. So eine gewaltige Stimme ha-
ben wir alle noch nicht gehört. Sein 
Ruf hat folgende Auswirkungen:

ð Er weckt alle „Toten in Chris-
tus“ (das sind alle entschlafe-

nen Gläubigen, die bis zu die-
sem Zeitpunkt gestorben sind, 
also bei Abel angefangen – er 
starb ja vor Adam). Sie werden 
auferweckt (kommen aus den 
Gräbern) und bekommen ei-
nen neuen Körper, mit dem sie 
dann in den Himmel „entrückt“ 
werden. 

ð Er „verwandelt“ alle lebenden 
Gläubigen. Sie werden „um-
gestaltet“, d. h. sie bekommen 
ebenfalls einen neuen Körper 
(mit unserem von Hinfälligkeit 
geprägten Körper, den wir 
jetzt haben und mit dem wir 
viele Sünden begangen ha-
ben, können wir nicht im Him-
mel erscheinen).

Alle zusammen (die bis dahin ent-
schlafenen und die bei der Ent- 
rückung lebenden Gläubigen) wer-
den wir dann im Himmel beim Herrn 
Jesus sein.

4. Das geschieht alles im Bruchteil 
einer Sekunde. So schnell kann 
niemand denken. Wer sich bis 
dann trotz Kenntnis des Evangeli-
ums nicht bekehrt hat, für den ist 
es für ewig zu spät. Es gibt dann 
keine zweite Chance mehr, sich 
zu bekehren. Deshalb die Frage: 
Bist du bereit, wenn Jesus wieder-
kommt? Oder bleibst du dann 
hier auf der Erde zurück? Das wäre 
das Schlimmste, was dir passieren 
könnte. Es bedeutet, dass du ewig 
verloren bist.
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5. Die ungläubigen Menschen (die 
Toten und die Lebenden) bekom-
men von der Entrückung selbst 
nichts mit. Der Herr Jesus kommt 
ja nicht auf die Erde, sodass man 
Ihn sehen kann (das passiert erst 
ein paar Jahre später), sondern Er 
kommt nur herab bis zu den Gläu-
bigen, die Ihm entgegen gerückt 
werden. Und die Gläubigen wer-
den „in Wolken“, d. h. für die Welt 
unsichtbar, in den Himmel ziehen. 
Die Menschen werden sich viel-
leicht nur wundern, dass plötzlich 
viele Menschen nicht mehr da sind.

6. Wir, die Gläubigen, werden ganz 
besondere Dinge erleben:

• Zum ersten Mal sehen wir unseren 
Heiland, der für uns gestorben ist!

• Wir werden immer bei Ihm bleiben, 
Ihm danken und uns mit Ihm freuen!

• Wir werden wenige Jahre später mit 
Ihm auf die Erde zurückkommen, 
wenn Er sein Reich auf der Erde 
gründet und hier regiert.

• Wir werden mit Ihm im Vaterhaus 
sein. Das ist unsere eigentliche „Be-
stimmung“ und „Heimat“.

Die Entrückung ist die typisch christli-
che Ho%nung. Es ist die Krönung des 
Sieges des Herrn Jesus vom Kreuz!

Der Herr Jesus freut sich darauf, wenn 
wir – du und ich – bei Ihm sind. Dafür 
hat Er ja sein Leben gegeben. Freust du 
dich auch?

Ernst-August Bremicker

Für uns Christen gilt: 

Das Schönste
   kommt noch! 



Zeitschrift für junge Christen

24 Bibel praktisch WIE WIRD ES IM HIMMEL SEIN? 

Wie wird es im         

 Himmel sein?
Einmal werden alle im Himmel sein, die vor Go! Buße getan 
und ihre Schuld bekannt haben. Für Christen wird das wahr 
werden, wenn der Herr Jesus sie zu sich entrückt. Doch was 
erwartet uns in der ewigen Herrlichkeit? Was erleben wir im 
Himmel? Was wird die Ewigkeit ausmachen?  
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W
as den Himmel 
kennzeichnet

Die Schri! zeigt, dass der Herr Jesus der 
Mi"elpunkt der Herrlichkeit ist. Wir 
werden sein, wo Er ist, und werden Ihn 
sehen, wie Er ist, und wir werden Ihm 
gleich sein ( Joh 14,3; 1. Joh 3,2). Wir 
werden mit Ihm zusammen leben, sei-
ne Herrlichkeit bewundern und auch 
teilen (1. #es 5,10; Joh 17,24; 2. #es 
2,14). Das macht den Himmel aus1!

Der Himmel ist ein Ort …

• … der Ruhe: „Glückselig die Toten, 
die im Herrn sterben, von nun an! 
Ja, spricht der Geist, damit sie ruhen 
von ihren Arbeiten, denn ihre Wer-
ke folgen ihnen nach“ (O& 14,13).

• … des Dienstes: „Seine Knechte 
werden ihm dienen“ (O& 22,3). 

• … der Anbetung: „Die Ältesten 
*elen nieder und beteten an“ (O& 
5,14).

• … des Gesangs: „Sie singen ein 
neues Lied: Du bist würdig, das 
Buch zu nehmen und seine Siegel 
zu ö&nen; denn du bist geschlachtet 
worden …“ (O& 5,9).

• … der Freude: „Geh ein in die 
Freude deines Herrn“ (Mt 25,21). 

• … der Erkenntnis: „Wir erken-
nen stückweise, und wir weissagen 

1 In diesem Artikel wird der Begri! „Himmel“ in einem allge-
meinen Sinn gebraucht und zum Beispiel nicht zwischen dem 
Vaterhaus und dem himmlischen Jerusalem unterschieden. 

stückweise; wenn aber das Vollkom-
mene gekommen sein wird, so wird 
das, was stückweise ist, weggetan 
werden ... dann aber werde ich er-
kennen, wie auch ich erkannt wor-
den bin“ (1. Kor 13,9.10.12).

• … der Heiligkeit: „Und nicht wird 
in sie eingehen irgendetwas Gemei-
nes und was Gräuel und Lüge tut, 
sondern nur die, die geschrieben 
sind in dem Buch des Lebens des 
Lammes“ (O& 21,27).

• … der Herrlichkeit: „… ein über 
jedes Maß hinausgehendes, ewiges 
Gewicht von Herrlichkeit“ (2. Kor 
4,17). 

Wenden wir uns nun einigen Fragen zu, 
die häu*g im Blick auf den Himmel ge-
stellt werden.

W
erden wir Go! sehen?

 
Auch wenn Go" sich in wahrnehm-
barer Gestalt gezeigt hat ( Jes 6,5 
etc.), so kann Er in seiner Absolutheit 
nicht gesehen werden (1. Tim 6,16). 
Der dreieine Go" ist der Unsichtba-
re (Heb 11,27). Aber wir werden Ihn 
dennoch schauen – durch Christus, 
„der das Bild des unsichtbaren Go"es 
ist“ und in dem „die ganze Fülle der 
Go"heit leibha!ig“ wohnt (Kol 1,15; 
2,9). Jesus hat gesagt: „Wer mich gese-
hen hat, hat den Vater gesehen“ ( Joh 
14,9). Auch wenn es drei Personen 
in der Go"heit gibt, so haben wir es 
doch nur mit einem Go" zu tun. Da-
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rum: Wer den Herrn Jesus sieht, sieht 
den dreieinen Go!.  

W
erden Christen sich im 
Himmel wiedererken-
nen?

Ja, denn wir behalten in Ewigkeit un-
sere persönliche Identität. Das sehen 
wir am Beispiel Abrahams deutlich. In 
Lukas 13,28 steht, dass die ungläubi-
gen Juden im Tausendjährigen Reich 
Abraham erkennen werden. Auch 
der (ehemals) reiche Mann im Hades 
wusste, dass „auf der anderen Seite“ 
Abraham war; und er sah auch Laza-
rus wieder, der an seinem Tor gelegen 
ha!e (Lk 16,23). Und auf dem soge-
nannten Berg der Verklärung erkann-
te Petrus o$enbar sofort, dass Mose 
und Elia vor ihm standen, obwohl er 
sie vorher noch nie gesehen ha!e (Lk 
9,28-36). 

Paulus bezeichnete die Philipper als 
seine „Krone“ und die %essalonicher 
als „Ho$nung“, „Freude“ und „Krone 
des Ruhmes“ bei der Ankun& des Herrn 
Jesus (Phil 4,1; 1. %es 2,19). O$ensicht-
lich rechnete Paulus damit, Gläubige, 
mit denen er auf der Erde gern zusam-
men gewesen wäre, im Himmel wieder-
zusehen und sie zu erkennen. 

W
erden wir im Himmel 
jemand vergessen? 

Manchmal wird gesagt, dass wir uns im 
Himmel nicht an Familienangehörige 
erinnern werden, die verloren gegan-
gen sind. Wir müssen allerdings beden-
ken, dass die Märtyrer im Paradies sich 

genau an das erinnern, was sie auf der 
Erde erlebt ha!en (O$ 6,9-11). Auch 
der reiche Mann im Hades dachte noch 
an seine Brüder auf der Erde zurück 
(Lk 16,19-31). Sollte es uns anders er-
gehen? Und es ist wohl kaum denkbar, 
dass wir im Himmel weniger wissen als 
auf der Erde. 

Wir sollten aber bedenken: Die Erin-
nerung an Angehörige wird uns nicht 
belasten können, weil es in der Ewigkeit 
keine Trauer gibt (O$ 21,4). Außerdem 
existieren die irdischen Beziehungen 
im Himmel nicht mehr (Mt 22,30). So 
emp*nden wir in unserem neuen, geis-
tigen Leib sicher anders als heute. Wir 
werden uns mit dem Urteil Go!es, wen 
es auch tre$en mag, völlig einsmachen 
(O$ 18,20)! 

W
ird es im Himmel lang-
weilig werden? 

Kinder machen sich o& Sorgen, dass es 
im Himmel langweilig werden könnte. 
Aber auch später stellt  sich die Frage, 
was man denn die ganze „Zeit“ im Him-
mel machen wird. 

Neben den am Anfang genannten 
Stellen möchte ich noch auf Epheser 
2,7 hinweisen: Go! wird „in den kom-
menden Zeitaltern den überragenden 
Reichtum seiner Gnade in Güte an uns 
erweisen in Christus Jesus“. Das geht 
über die Zeit des Tausendjährigen Rei-
ches hinaus: Der unendliche Go! wird 
uns in der Ewigkeit immer neue Züge 
seiner Gnade zeigen. Das kann nicht 
langweilig sein! 

Bibel praktisch WIE WIRD ES IM HIMMEL SEIN? 
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Außerdem möchte ich noch drei 
Überlegungen vorstellen. Erstens wer-
den wir uns nach meinem Verständnis 
mit dem Wort Go$es beschä%igen 
können, denn dieses Wort steht ewig 
fest in den Himmeln (Ps 119,89). Wir 
wissen, dass es große Freude ist, die 
unergründliche Tiefe von Go$es Wort 
auszuloten – und werden wir das in 
Ewigkeit nicht fortsetzen können?  

Zweitens werden wir darüber forschen 
können, was auf der Erde geschehen ist 
und wie Go$ gewirkt hat. In Psalm 56,9 
und Maleachi 3,16-18 lesen wir, dass 
Go$ Tränen und go$esfürchtige Unter-
redungen dauerha% festhält. Werden 
wir nicht in solche gö$lichen „Bücher“ 
Einblick bekommen?

Dri$ens mag uns gewährt werden, die 
Schöpfung Go$es intensiv zu bewun-
dern und Go$ dafür anzubeten (O* 
4,11). Die jetzigen Himmel und die 
jetzige Erde sind das Werk der Hän-
de Go$es, aber auch die neuen Him-
mel und die neue Erde werden seine 
Schöpferherrlichkeit o*enbaren – wer-
den wir sie nicht zu unserer Freude be-
staunen dürfen?

Sicher – wenn wir uns im Himmel mit 
etwas beschä%igen und forschen wer-
den, dann tun wir das nicht als solche, 
die ihre Unwissenheit nach und nach 
überwinden müssen. Denn im Himmel 
werden wir so erkennen, wie Go$ er-
kennt (1. Kor 13,12). Aber wir werden 
immer wieder neu von dem beein-
druckt sein, was Go$ alles geschenkt 
und gewirkt hat.   

D
reifaches Erstaunen im  
Himmel

Im Himmel werden wir darüber er-
staunt sein (wenn man überhaupt 
von Erstaunen sprechen kann), dass 
wir dort manche nicht antre*en wer-
den, von denen wir meinten, sie seien 
Kinder Go$es. Sie lebten äußerlich 
fromm und sangen feierlich Lieder des 
Glaubens – und doch sind sie nicht im 
Himmel. Sie ha$en nur „eine Form der 
Go$seligkeit“, verleugneten aber deren 
Kra% (2. Tim 3,5). Ewig verloren!  

Im Himmel werden wir auch „erstaunt“ 
sein, dass wir einigen begegnen, von 
denen wir nicht gedacht haben, dass 
sie gläubig sind. Die Dinge dieser Welt 
füllten ihr Leben aus – und doch ha$e 
Go$ in ihren Herzen ein Werk getan. 
Sie waren gerecht, wie auch Lot gerecht 
war (2. Pet 2,8). Und wenn auch ihre 
Werke verbrennen, so werden sie doch 
Gere$ete sein (vgl. 1. Kor 3,15). 

Doch werden wir im Himmel nicht am 
meisten darüber glücklich und dank-
bar sein, dass wir dort sein werden? 
Denn wenn wir auch von Sünden an-
derer gehört haben, so wissen wir von 
uns selbst doch die meisten Sünden. 
Aber das Blut des Lammes hat uns 
rein gemacht. Und so werden wir vom 
Erstaunen zur Anbetung geführt. Ge-
priesen sei sein Name für die ewige 
Herrlichkeit!

Gerrid Setzer

Bibel praktisch
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Welche Bedeutung hat 

der Himmel für 

mein praktisches Leben 
als Christ?

Du stehst als junger Christ mit beiden Beinen auf der Erde. Das ist 
grundsätzlich richtig und soll auch so bleiben – allerdings soll unser Tun 
und Lassen hier auf der Erde als Jünger des Herrn Jesus von der Ewigkeit 
und den Maßstäben Go&es geprägt sein. 
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Deshalb gehen wir in diesem Artikel 
der Frage nach, was für eine Bedeutung 
der Himmel für unser praktisches Le-
ben als Christen hat. Zuvor wollen wir 
unsere Stellung als Himmelsbürger neu 
in Erinnerung rufen.

Ein radikaler Stellungswechsel
Als wir mit unserer Sündenschuld zu 
Go" kamen und unser Weg in der 
Nachfolge des Herrn Jesus an#ng, 
vollzog sich ein radikaler „Seitenwech-
sel“. Aus bloßen Erdenbürgern, die ihr 
Leben in irdischer Ho$nungslosigkeit 
führten, wurden Himmelsbürger, die 
ihren Herrn Jesus Christus vom Himmel 
her erwarten (vgl. Phil 3,20). So redet 
Petrus die Adressaten seines ersten 
Briefes als „Fremdlinge und als solche, 
die ohne Bürgerrecht sind“, an (1. Pet 
2,11). Diese Tatsache müssen wir uns 
einmal grundsätzlich bewusst machen: 
Wir sind hier Fremde, die (wenn es 
möglich wäre) eigentlich abgeschoben 
würden. Es ist normal, wenn es uns wie 
unserem Herrn ergeht, über den pro-
phetisch gesagt wird: „En'remdet bin 
ich meinen Brüdern, und ein Fremder 
(eig. Ausländer) geworden den Söhnen 
meiner Mu"er“ (Ps 69,9). – Hat Er doch 
selbst über die Seinen gesagt: „Sie sind 
nicht von der Welt, wie ich nicht von 
der Welt bin“ ( Joh 17,16).

Wenn diese klaren Aussagen des Wortes 
Go"es neu vor uns stehen, stellt sich uns 
unweigerlich die Frage, inwieweit sich 
unsere christliche Stellung in unserem 
täglichen Leben widerspiegelt. Worin 
kann und sollte sich unsere „Fremdling-
scha*“ hier auf der Erde zeigen?

Der Blick auf den Himmel
Als Himmelsbürger haben wir das Vor-
recht, ein Leben zu führen, das auf den 
Himmel und auf die Ewigkeit ausgerich-
tet ist. Paulus fasst diese Ausrichtung auf 

die Dinge mit Ewigkeitswert in einem 
zentralen Satz zusammen: „Wir schau-
en nicht das an, was man sieht, sondern 
das, was man nicht sieht; denn das, was 
man sieht, ist zeitlich, das aber, was man 
nicht sieht, ewig“ (2. Kor 4,18). – Nicht 
umsonst heißt es schon in Hebräer 
11,1: „Der Glaube ist … eine Überzeu-
gung von Dingen, die man nicht sieht.“ 
Wenn wir also unseren Blick des Glau-
bens auf das richten, was man nicht sieht 
– worauf fällt dann dieser Glaubensblick 
zuallererst? Auf unseren Herrn und Hei-
land, Jesus Christus. Er ist jetzt im Him-
mel und kann jeden Moment kommen, 
um uns für immer zu sich in die Herrlich-
keit des Himmels zu holen. „Der Herr 
ist nahe“ – das ist nicht nur der Name 
eines guten Tageskalenders, sondern 
soll vielmehr eine konkrete und reale 
Lebenseinstellung sein: Der Herr Jesus, 
die Entrückung, und damit der Himmel, 
sind nur einen Augenblick weit von uns 
en'ernt. Stell es dir ruhig einmal vor: 
Gerade liest du noch in diesem He* 
... und im nächsten Moment bist du im 
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Himmel! Bist du dafür bereit? Wofür 
hast du die Zeit hier auf der Erde ge-
nutzt? Hast du bereits hier für den Him-
mel bzw. für die Ewigkeit gelebt? Oder 
erschreckt dich vielleicht der Gedanke, 
diese Erde so plötzlich zu verlassen? 

Menschen, die auf die Entrückung war-
ten, für die Ewigkeit leben und so jeden 
Moment „abru$ereit“ sind, werden von 
verschiedenen Punkten gekennzeichnet. 
Vielleicht %ndest du in den folgenden 
Ausführungen den einen oder anderen 
Hinweis, der dein tägliches Leben betri'.

Praktische Konsequenzen
Ein Himmelsbürger hat sich durch 
die Taufe schon hier auf der Erde 
ganz klar und ö(entlich auf die Seite 
des Herrn Jesus gestellt, der für ihn 
am Kreuz gestorben, aus den Toten 
auferstanden ist und bald wieder-
kommen wird.

Ein von neuem geborener Christ 
folgt gern dem Wunsch seines 
Herrn, am ersten Tag der Woche 
durch das Brechen des Brotes den 
Tod des Herrn Jesus hier auf der 
Erde zu verkündigen, bis Er kommt.

Einer, der den Herrn Jesus liebt, 
wird sich hier schon mit der Person 
seines Re)ers beschä*igen, und 
diese Beschä*igung wird ihn be-
reits auf der Erde zur Anbetung des 
himmlischen Lammes führen, die in 
Ewigkeit nicht au+ören wird.

Einer, der mit Christus gestorben 
ist, hält sich dafür, dass er der Sün-

de tot ist, weil jede Sünde die Ge-
meinscha* mit dem Herrn, der bald 
kommt, trübt.

Einer, der mit Christus auferweckt 
worden ist, sinnt auf das, was dro-
ben ist: Seine Anstrengungen gelten 
zuerst dem Reich Go)es und nicht 
mehr dem kurzfristigen (und ver-
gänglichen) Erfolg auf dieser Erde.

Einer, dessen Blick auf das Unsicht-
bare gerichtet ist, sammelt Schätze 
im Himmel, weil er weiß, dass diese 
Schätze nie geraubt oder zerstört 
werden können; außerdem ist ei-
nem solchen „Sammler“ klar: „Wo 
dein Schatz ist, da wird auch dein 
Herz sein“ (Mt 6,21).

Einer, der auf den Himmel ausge-
richtet ist, wird gerne das Wort 
Go)es lesen, das „in Ewigkeit ... fest 
steht in den Himmeln“ (Ps 119,89), 
und sein Leben danach ausrichten.

Einer, der auf Go) vertraut, wird 
sich schon hier auf der Erde viel am 
5ron der Gnade au+alten, der im 
Himmel steht (d. h. beten).

Einer, der auf das schaut, was man nicht 
sieht, wird sich um die Seele seines 
Nächsten kümmern: Die Seele sieht 
man nicht, aber sie lebt ewig – wie 
wichtig ist es also, nach der Seele des 
Bruders oder der Schwester zu fragen! 
Das ist ein Dienst mit Ewigkeitswert.

Einer, der sich auf den Himmel freut, 
weiß auch um die Zukun* derer, die 
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ohne Go! in der Welt sind: Er wird 
die gelegene Zeit auskaufen und 
den Menschen zurufen: „Lasst euch 
versöhnen mit Go!!“ (2. Kor 5,20).

Einer, der die Entrückung in den 
Himmel erwartet, wird, soviel an 
ihm liegt, mit allen Menschen in 
Frieden leben (vgl. Röm 12,18) und 
Dinge, die er verschuldet hat, so 
bald wie möglich bekennen und in 
Ordnung bringen.

Einer, der das Ziel anschaut, wird 
auch den Richterstuhl des Christus 
(vgl. 2. Kor 5,10) im Blick haben und 
sein Leben so führen, dass es mehr 
und mehr den heiligen Maßstäben 
des Wortes Go!es entspricht.

Einer, der von der lebendigen Ho&-
nung auf die Ewigkeit im Himmel er-
füllt ist, weiß, dass er den irdischen 
Körper einmal ablegen wird und 
sta!dessen „einen Bau von Go!“ ha-
ben wird (vgl. 2. Kor 5,1) – deshalb 
investiert er auch nicht übermäßig 
in den Erhalt bzw. die Verschöne-
rung dieser dem Verfall preisgege-
benen „Hü!e“.

Einer, der „den Kommenden“ erwar-
tet, wir' seine Zuversicht auch dann 
nicht weg, wenn es hier auf der Erde 
durch ein dunkles Tal der Prüfung 
oder Not geht, weil er weiß, dass 
diese Zuversicht eine große Beloh-
nung hat (vgl. Heb 10,35).

Wenn du diese Punkte so liest und beim 
Lesen vielleicht an dem einen oder an-
deren Gedanken hängen geblieben 
bist – bekommt der Himmel dann nicht 
eine ganz neue Bedeutung für dein 
praktisches Leben? Es ist motivierend, 
unseren Blick auf das Unsichtbare zu 
richten und für die Ewigkeit zu leben.

Es sollte neu unsere Bi!e sein, dass der 
Herr Jesus unsere Herzen brennend 
macht für Ihn und seine Interessen, die 
in jedem Fall Ewigkeitswert haben; da-
mit wir solche Knechte sind, „die der 
Herr, wenn er kommt, wachend *nden 
wird“ (Lk 12,37a).

Lehr uns treue Jünger werden,
lehr uns, wie wir unsre Zeit,
diese kurze Zeit auf Erden,

nützen für die Ewigkeit.
(nach Ph. Spi!a)

Fokko Peters



Lustig – fröhlich – tot …

Ein O!zier wurde wegen seines Humors und seiner Unterhaltungsgabe sehr 
geschätzt. Er konnte eine ganze Gesellscha# mit lustigen Späßen unterhalten und 
zum Lachen bringen. Sein Ideenreichtum war unerschöp$ich; in seiner Gegenwart 
verging die Zeit wie im Flug. 

Eines Abends war er in einer Gesellscha# wieder einmal der Heiterste und Aus-
gelassenste von allen Gästen. Manche ha%en den Eindruck, sie hä%en ihn noch nie 
so lustig und fröhlich gesehen. Als man auseinanderging, sprach man noch ganz 
begeistert von seiner geradezu ansteckenden Heiterkeit. 

Am nächsten Morgen aber fand man ihn tot im Be%! Er ha%e sich erschossen. – 
Die sprudelnde Fröhlichkeit, die er vor den Menschen zur Schau getragen ha%e, 
war nur Schein gewesen. In seinem Herzen ha%e es o'enbar ganz anders ausge-
sehen. 

Ober$ächliche Fröhlichkeit verwandelt sich schnell in Traurigkeit. Und mit lusti-
gen Scherzen lässt sich die tiefe Sehnsucht des Menschen nach Frieden und ech-
ter Freude nur eine Zeitlang notdür#ig überdecken. – Wirklich zur Ruhe kommen 
kann das Herz des Menschen nur bei Christus, dem Re%er und Herrn. Er schenkt 
denen, die an Ihn glauben, eine Freude und einen Frieden, die uns nichts und 
niemand nehmen kann. 

Auch beim Lachen hat das Herz Kummer, und 
das Ende der Freude ist Traurigkeit. Sprüche 14, 13 
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Sie suchen, was sie nicht +nden 
in Liebe und Ehre und Glück, 
und sie kommen belastet mit Sünden 
und unbefriedigt zurück. 

Es ist eine Ruh‘ vorhanden 
für das arme, müde Herz. 
Sagt es laut in allen Landen: 
Hier ist gestillet der Schmerz. 


